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Kapitel 8
Differentialrechnung für Funktionen mehrerer Veränderlicher
(Einführung)

8.4 Implizite Funktionen

Satz 8.16 (Hauptsatz über implizite Funktionen) 8/4/10

Voraussetzung :

(1) Sei M ⊆ IRn+m eine offene Menge und f = (f1, . . . , fm) : IRn+m → IRm stetig
in M .

(2) Sei c̄ = (ā, b̄) und f(c̄) = 0̄.
(3) f1, . . . , fm seien in einer Umgebung U(c̄) nach allen Variablen y1, . . . , ym ste-

tig partiell differenzierbar und die Determinante der Funktionalmatrix

∂(f1, . . . , fm)

∂(y1, . . . , ym)
(c̄) sei (an der Stelle c̄) nicht null.

Behauptung :
Es gibt eine stetige Funktion g : IRn → IR, für die gilt :
Für jedes ε > 0 gibt es ein δ > 0, so daß für jedes x̄ ∈ Uδ(ā) genau ein ȳ ∈ Uε(b̄)
existiert mit f(x̄, ȳ) = 0 und ȳ = g(x̄) (insgesondere ist g(ā) = b).

Beweis. Siehe Literaturangabe [4], Teil II, Seite 235. 8/4/11
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Wiesbaden.

223


	Differentialrechnung (mehrere Veränderliche)
	Implizite Funktionen
	Satz 8.16 (Hauptsatz über implizite Funktionen)
	Ohne Beweis


	Register
	Literaturverzeichnis
	Endl, Luh



